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(54) Kabelführung und Steckverbinder mit Kabelführung

(57) Eine Kabelführung (5), insbesondere für einen
Steckverbinder (1), besitzt eine Eintrittsöffnung (6) und
eine Austrittsöffnung (8) für ein Kabel (15). Die Winkel-
lage der Längsmittelachse (7) der Eintrittsöffnung (6) zur
Längsmittelachse (9) der Austrittsöffnung (8) ist variabel.

Ein Steckverbinder (1) besitzt eine Kabelführung (5), die
an dem Steckverbinder (1) angeordnet ist. Die Kabelfüh-
rung (5) besitzt eine Eintrittsöffnung (6) und eine Aus-
trittsöffnung (8) für ein Kabel (15). Die Winkellage der
Längsmittelachse (7) der Eintrittsöffnung (6) zur Längs-
mittelachse (9) der Austrittsöffnung (8) ist variabel.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Kabelführung, insbe-
sondere für einen Steckverbinder, und einen Steckver-
binder mit einer Kabelführung.
�[0002] Es ist bekannt, Steckverbinder mit einem Ka-
belaustritt zu versehen, bei dem das Kabel in Längsrich-
tung des Steckverbinders liegt. Es sind jedoch auch
Steckverbinder bekannt, bei denen der Kabelaustritt
rechtwinklig zur Längsrichtung des Steckverbinders ori-
entiert ist. Derartige Steckverbinder besitzen oft eine Ko-
dierung, die das Einstecken des Steckverbinders in einen
zugehörigen Gegenstecker nur in einer vorgegebenen
Orientierung erlaubt. Die Ausrichtung des Kabelaustritts
bei Steckverbindern mit rechtwinklig abgewinkeltem Ka-
belaustritt ist jedoch fest vorgegeben, so dass hier un-
terschiedliche Typen benötigt werden, bei denen der Ka-
belaustritt in unterschiedliche Richtungen abgewinkelt
ist. Diese unterschiedlichen Typen erhöhen die Anzahl
der vorzuhaltenden unterschiedlichen Steckertypen. Um
eine andere Orientierung des Kabelaustritts zu errei-
chen, muss der gesamte Steckverbinder ausgetauscht
werden.
�[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kabelführung für einen Steckverbinder zu schaffen, der
eine universelle Einsetzbarkeit des Steckverbinders zu-
sammen mit der Kabelführung erlaubt. Eine weitere Auf-
gabe der Erfindung liegt darin, einen Steckverbinder zu
schaffen, der universell einsetzbar ist.
�[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Kabelführung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und durch einen
Steckverbinder mit einer Kabelführung mit den Merkma-
len des Anspruchs 11 gelöst.
�[0005] Dadurch, dass die Winkellage der Längsmittel-
achse der Eintrittsöffnung zur Längsmittelachse der Aus-
trittsöffnung der Kabelführung variabel ist, kann die Ka-
belaustrittsöffnung sowohl in Längsrichtung als auch ab-
gewinkelt zur Längsrichtung des Steckverbinders ange-
ordnet werden. Die Ausrichtung der Austrittsöffnung zur
Eintrittsöffnung kann dadurch auf die Einbauverhältnisse
angepasst werden, ohne dass unterschiedliche Steck-
verbinder benötigt werden. Die Längsmittelachse be-
zeichnet dabei eine im Mittelpunkt der betreffenden Öff-
nung angeordnete Achse, die in Längsrichtung eines in
der Öffnung anzuordnenden Kabels weist.
�[0006] Vorteilhaft ist der Winkel zwischen der Längs-
mittelachse der Eintrittsöffnung und der Längsmittelach-
se der Austrittsöffnung mindestens von 0° bis 90° varia-
bel. Vorteilhaft besitzt die Kabelführung ein erstes Ele-
ment und ein zweites Element, wobei an einem der Ele-
mente die Eintrittsöffnung und an dem anderen Element
die Austrittsöffnung ausgebildet ist und wobei die beiden
Elemente aneinander um eine Drehachse drehbar gela-
gert sind, wobei die Drehachse senkrecht zu den Längs-
mittelachsen von Eintrittsöffnung und Austrittsöffnung
steht. Durch verschwenken der beiden Elemente gegen-
einander um die Drehachse kann so die Winkellage von
Eintrittsöffnung und Austrittsöffnung auf einfache Weise

verändert und die Richtung des Kabelaustritts an die Ein-
bauverhältnisse angepasst werden. Vorteilhaft besitzt
das erste Element einen im wesentlichen zylindrischen
Grundkörper, der von dem zweiten Element über einen
Teilbereich seines Umfangs übergriffen ist. Dadurch er-
gibt sich ein einfacher, kompakter Aufbau. Zweckmäßig
besitzt das erste Element eine senkrecht zur Längsachse
des Grundkörpers verlaufende Durchgangsöffnung, die
an einer Seite zu einer Aussparung aufgeweitet ist, wobei
sich die Aussparung über mindestens 90° des Umfangs
des Grundkörpers des ersten Elements erstreckt. Die
Durchgangsöffnung dient als Durchführung für das Ka-
bel. Die aufgeweitete Aussparung erlaubt es, das Kabel
in unterschiedlichen Richtungen aus dem ersten Ele-
ment herauszuführen.
�[0007] Insbesondere besitzt das zweite Element einen
Grundkörper, der als Hohlzylinder ausgebildet ist, wobei
der Hohlzylinder über mindestens die Hälfte seines Um-
fangs offen ausgebildet ist. Dadurch, dass der Hohlzy-
linder über mindestens die Hälfte seines Umfangs offen
ausgebildet ist, kann das zweite Element über das erste
Element geschoben werden. Dadurch wird eine einfache
Montage ermöglicht. Zur Lagerung ist vorgesehen, dass
das erste Element mindestens einen Zapfen besitzt, der
in eine Aufnahme im zweiten Element ragt, wobei die
Aufnahme eine Öffnung besitzt, über die die Aufnahme
in radialer Richtung zur Drehachse für den Zapfen zu-
gänglich ist. Dadurch wird eine einfach, gute Lagerung
des zweiten Elements am ersten Element erreicht. Vor-
teilhaft ist die Öffnung etwas schmaler als der Zapfen,
so dass das zweite Element auf das erste Element auf-
geclipst werden kann. Dadurch können die beiden Ele-
mente auf einfache Weise aneinander fixiert werden.
Zweckmäßig ist eine Rasteinrichtung vorgesehen, die
die beiden Elemente in mindestens einer vorbestimmten
Winkellage der Längsmittelachsen von Eintrittsöffnung
und Austrittsöffnung zueinander verrastet. Dadurch kön-
nen bestimmte Vorzugspositionen von Eintrittsöffnung
und Austrittsöffnung zueinander konstruktiv vorgegeben
werden. Die Verrastung stellt außerdem sicher, dass ei-
ne einmal vorgegebene Winkellage sich nicht selbstän-
dig ändern kann. Eine konstruktiv einfache Ausgestal-
tung ergibt sich, wenn die Rasteinrichtung mindestens
eine Rastzunge besitzt, die an einem der Elemente an-
geordnet ist und die in Rastposition in eine Rastmulde
im anderen Element ragt. Vorteilhaft erstreckt sich die
Rastzunge in Umfangsrichtung am zweiten Element und
die Rastmulde ist insbesondere am Umfang des ersten
Elements ausgebildet.
�[0008] Vorteilhaft ist am ersten Element die Eintritts-
öffnung ausgebildet und am zweiten Element die Aus-
trittsöffnung. Die Eintrittsöffnung bezeichnet dabei die
Öffnung, die dem Steckverbinder zugewandt liegt. In die
Eintrittsöffnung tritt das Kabel aus dem Steckverbinder
ein. Die Austrittsöffnung liegt dem Steckverbinder abge-
wandt.
�[0009] Vorteilhaft besitzt die Kabelführung Mittel zur
drehbaren Verbindung mit einem Steckverbinder. Da-
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durch, dass die Kabelführung drehbar an dem Steckver-
binder festgelegt werden kann, kann die Richtung, in der
das Kabel von dem Steckverbinder weggeführt wird,
weitgehend frei gewählt werden. Vorteilhaft sind die Mit-
tel zur drehbaren Verbindung mit dem Steckverbinder im
Bereich der Eintrittsöffnung angeordnet. Die Mittel sind
insbesondere als Rastmittel ausgebildet. Dadurch kann
eine Kabelführung auf einfache Weise an einem Steck-
verbinder fixiert werden.
�[0010] Vorteilhaft besitzt die Kabelführung eine Tülle
zur Fixierung eines Kabelschutzschlauchs, die die Aus-
trittsöffnung umgibt. Die Kabelführung kann so gleichzei-
tig die Funktion der Fixierung des Kabelschutzschlauchs
übernehmen. Die Kabelführung besteht insbesondere
aus Kunststoff. Die Ausbildung aus Kunststoff ermöglicht
eine einfache Fertigung der beiden Elemente insbeson-
dere im Spritzgussverfahren.
�[0011] Für einen Steckverbinder mit einer Kabelfüh-
rung, die an dem Steckverbinder angeordnet ist, ist vor-
gesehen, dass die Kabelführung eine Eintrittsöffnung
und eine Austrittsöffnung für ein Kabel besitzt, wobei die
Winkellage der Längsmittelachse der Einstrittsöffnung
zur Längsmittelachse der Austrittsöffnung variabel ist.
�[0012] Die Kabelführung ermöglicht es, das aus dem
Steckverbinder austretende Kabel in unterschiedlichen
Winkellagen zum Steckverbinder wegzuführen. Die Win-
kellage kann dabei bei bereits montiertem Steckverbin-
der eingestellt werden. So muss bei der Fixierung des
Steckverbinders an dem Kabel die Richtung, in der das
Kabel von dem Steckverbinder weggeführt werden soll,
noch nicht festgelegt werden. Alle Kabel können unab-
hängig von der Richtung, in der das Kabel von dem
Steckverbinder weggeführt werden soll, mit einem ein-
heitlichen Steckverbinder mit Kabelführung ausgestattet
werden. Die Winkellage, in der das Kabel von dem Steck-
verbinder weggeführt wird, kann dann nachträglich ein-
gestellt werden.
�[0013] Vorteilhaft ist die Kabelführung um die Längs-
mittelachse der Einstrittsöffnung drehbar an dem Steck-
verbinder angeordnet. Insbesondere bei Steckverbin-
dern mit Kodierung, die nur in einer vorbestimmten Win-
kellage in einen Gegenstecker eingesteckt werden kön-
nen, ermöglicht die Drehbarkeit der Kabelführung an
dem Steckverbinder in Verbindung mit der variablen Win-
kellage von Eintrittsöffnung und Austrittsöffnung eine an-
nähernd beliebige Wegführung des Kabels aus dem
Steckverbinder. Vorteilhaft ist die Kabelführung über ei-
ne Rastverbindung an dem Steckverbinder festgelegt.
Dadurch ergibt sich eine einfache Verbindung der beiden
Bauteile. Die Kabelführung kann dadurch auch nachträg-
lich an einem Steckverbinder aufgeclipst werden. Eine
einfache Ausgestaltung ergibt sich, wenn die Rastver-
bindung mindestens einen Rasthaken besitzt, der in ei-
ner Umfangsnut eingerastet ist. Dadurch ist eine Dreh-
barkeit der Kabelführung an dem Steckverbinder ge-
währleistet.
�[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird im
Folgenden anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:�

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Steckverbinders mit
einer Kabelführung,

Fig. 2 eine Seitenansicht der Kabelführung in Rich-
tung des Pfeils II in Fig. 1,

Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie III-�III in Fig. 1,

Fig. 4 einen Schnitt entlang der Linie IV-�IV in Fig. 2,

Fig. 5 einen Schnitt entlang der Linie V-�V in Fig. 2,

Fig. 6 eine Seitenansicht der Kabelführung in Rich-
tung des Pfeils VI in Fig. 1,

Fig. 7 eine Seitenansicht der Kabelführung des
Steckverbinders aus Fig. 1 in abgewinkelter
Position,

Fig. 8 einen Schnitt entlang der Linie VIII-�VIII in Fig.
7,

Fig. 9 einen Schnitt entlang der Linie IX-�IX in Fig. 7,

Fig. 10 eine Seitenansicht der Kabelführung in Rich-
tung des Pfeils X in Fig. 8,

Fig. 11 einen Schnitt entlang der Linie XI-�XI in Fig. 10.

�[0015] Fig. 1 zeigt einen Steckverbinder 1 mit einem
Grundkörper 2, an dem mehrere Kontaktelemente 3 an-
geordnet sind. Die Kontaktelemente 3 erstrecken sich
parallel zu einer Längsachse 33 des Steckverbinders 1.
Im Ausführungsbeispiel ist der Steckverbinder 1 als Stek-
kerteil ausgebildet. Der Steckverbinder 1 kann jedoch
auch als Buchsenteil ausgebildet sein. Aus dem Steck-
verbinder 1 führt ein Kabel 15, das den Steckverbinder
1 in Richtung der Längsachse 33 verlässt. Die Leitungen
des Kabels 15 sind mit den Kontaktelementen 3 verbun-
den. An der den Kontaktelementen 3 abgewandten Seite
des Grundkörpers 2 ist an dem Grundkörper 2 eine Ka-
belführung 5 festgelegt.
�[0016] Die Kabelführung 5 besitzt ein erstes Element
10 und ein zweites Element 11. Das erste Element 10 ist
an dem Steckverbinder 1 um die Längsachse 33 drehbar
festgelegt. Hierzu besitzt das erste Element 10 den auch
in Fig. 4 gezeigten Rastbund 16, der einen nach innen
ragenden Rand 18 aufweist. Der Rastbund 16 ist durch
eine Reihe von parallel zur Längsachse 33 verlaufenden
Schlitzen 17 in einzelne Rasthaken 28 unterteilt. Am
Grundkörper 2 des Steckverbinders 1 ist eine Anschlus-
stülle 4 festgelegt (Fig. 4), die eine gezeigte Umfangsnut
27 besitzt. Die Rasthaken 28 sind in die Umfangsnut 27
eingerastet, so dass der nach innen ragende Rand 18 in
der Umfangsnut 27 angeordnet ist. Wie Fig. 4 zeigt, be-
sitzt die Anschlusstülle 4 an ihrem ins Innere des ersten
Elements 10 ragenden Abschnitt einen konischen Rand
19, der das aufclipsen des ersten Elements 10 auf die

3 4 



EP 1 870 968 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Anschlusstülle 4 erleichtert. Am zweiten Element 11 ist
eine Tülle 20 angeformt, durch die das Kabel 15 die Ka-
belführung 5 verlässt. An der Tülle 20 kann ein Kabel-
schutzschlauch 31 festgelegt werden. In der Tülle 20 ist
das Kabel 15 geführt. Die Orientierung der Tülle 20 legt
die Richtung fest, in der das Kabel 15 die Kabelführung
5 verlässt.
�[0017] Wie Fig. 3 und 4 zeigen, übergreift das erste
Element 10 das zweite Element 11 und ist an diesem um
eine Drehachse 12 drehbar gelagert. Das erste Element
10 besitzt einen zylindrischen Grundkörper 26, wobei die
Zylinderlängsachse des Grundkörpers 26 mit der Dreh-
achse 12 zusammenfällt. An dem zylindrischen Grund-
körper 26 ist an jeder ebenen Seite ein Zapfen 22 ange-
formt, der in eine Aufnahme 21 im zweiten Element 11
ragt. Wie Fig. 3 und 4 zeigen, ist das zweite Element 11
als Hohlzylinder ausgebildet, der sich am Umfang des
Grundkörpers 26 des ersten Elements 10 erstreckt. Wie
Fig. 4 zeigt, erstreckt sich das zweite Element 11 über
annähernd 180° des Umfangs des ersten Elements 10.
Wie Fig. 3 zeigt, besitzt der Grundkörper 30 des zweiten
Elements 11 Seitenwände 32, die an den ebenen Seiten
des Grundkörpers 26 des ersten Elements 10 anliegen
und an denen die Aufnahmen 21 für die Zapfen 22 aus-
gebildet sind.
�[0018] Das erste Element 10 besitzt eine Durchgangs-
öffnung 29, die sich senkrecht zur Drehachse 12 er-
streckt. Wie Fig. 3 und Fig. 4 zeigen, ist die Durchgangs-
öffnung 29 an der der Anschlusstülle 4 abgewandten Sei-
te zu einer Aussparung 24 aufgeweitet, die sich am Um-
fang des Grundkörpers 26 über einen Winkel von etwa
90° erstreckt. Die Aussparung 24 bildet damit einen
Querschlitz in dem Grundkörper 26.
�[0019] Wie Fig. 4 zeigt, ist im ersten Element 10 am
Eintritt in die Durchgangsöffnung 29 eine Eintrittsöffnung
6 ausgebildet, in der die Anschlusstülle 4 angeordnet ist.
Im zweiten Element 11 ist eine Austrittsöffnung 8 ausge-
bildet. Die Eintrittsöffnung 6 besitzt eine Längsmittelach-
se 7, die in der in Fig. 4 gezeigten Position der Kabelfüh-
rung 5 mit einer Längsmittelachse 9 der Austrittsöffnung
8 zusammenfällt. Durch die Eintrittsöffnung 6 und die
Austrittsöffnung 8 erstreckt sich das in Fig. 4 gestrichelt
gezeichnete Kabel 15 des Steckverbinders 1. Die Aus-
trittsöffnung 8 ist in der Tülle 20 für den Kabelschutz-
schlauch 31 ausgebildet. Die Längsmittelachsen 7 und
9 sind im Mittelpunkt der Eintrittsöffnung 6 bzw. der Aus-
trittsöffnung 8 angeordnet und erstrecken sich in Längs-
richtung des Kabels 15.
�[0020] Wie Fig. 4 zeigt, besitzt das erste Element 10
in vier Winkellagen Rastmulden 23. Wie auch Fig. 5 zeigt,
sind jeweils 2 Rastmulden 23 in einer Winkellage auf
beiden Seiten der Aussparung 24 im Grundkörper 26
ausgebildet. Das zweite Element 11 besitzt zwei federn-
de Rastzungen 13 (Fig. 1 und 2). An den Rastzungen 13
besitzt das zweite Element 11 Rastnasen 14 (Fig. 8), die
in den Rastmulden 23 einrasten und so vorbestimmte
Winkellagen zwischen der Eintrittsöffnung 6 und der Aus-
trittsöffnung 8 festlegen. Im Ausführungsbeispiel sind

vier Rastpositionen 23 vorgesehen, die jeweils in einem
Winkel α von 30° zueinander angeordnet sind. Damit sind
Rastpositionen von 0°, 30°, 60° und 90° vorgegeben.
�[0021] Wie die Seitenansicht in Fig. 6 zeigt, besitzen
die Zapfen 22 einen Durchmesser d, der etwa dem
Durchmesser der Aufnahme 21 entspricht. Die Ausspa-
rung 24 besitzt eine Öffnung 25, die auf eine der Tülle
20 abgewandte Seite gerichtet ist. Die Öffnung 25 er-
streckt sich radial zur Drehachse 12 und besitzt eine Brei-
te b, die geringfügig kleiner der Durchmesser d ist. Da-
durch kann das zweite Element 11 auf das erste Element
10 aufgeclipst werden. Um ein unbeabsichtigtes Lösen
des zweiten Elements 11 zu vermeiden, liegt die Öffnung
25 nicht in Richtung der Längsmittelachse 9 der Austritts-
öffnung 8, sondern in einem Winkel zu dieser.
�[0022] In den Fig. 7 bis 11 ist das Kontaktelement 3
zusammen mit der Anschlusstülle 4 des Steckverbinders
1 in einer Lage gezeigt, in der die Längsmittelachse 7
der Eintrittsöffnung 6 mit der Längsmittelachse 9 der Aus-
trittsöffnung 8 einen Winkel β von 90° einschließt (Fig.
8). In dieser Position wird das Kabel 15 rechtwinklig zur
Längsachse 33 des Steckverbinders 1 weggeführt. Da-
durch, dass die Rasthaken 28 in der Umfangsnut 27 ge-
halten sind, ist die Kabelführung 5 an der Anschlusstülle
4 um die Längsmittelachse 7 der Eintrittöffnung 6 dreh-
bar, so dass die Richtung, in die das Kabel abgewinkelt
wird, frei wählbar ist.
�[0023] Wie insbesondere Fig. 8 und Fig. 11 zeigen,
deckt der Grundkörper 30 des zweiten Elements 11 den
Bereich, durch den bei der Anordnung nach den Fig. 1
bis 6 das Kabel 15 geführt ist, nach außen hin ab. Wäh-
rend die Rastnase 14 bei der Anordnung aus den Fig. 1
bis 6 in die in Fig. 4 und Fig. 8 oberste Rastmulde ein-
gerastet ist, ist es bei der Anordnung der Kabelführung
nach den Fig. 7 bis 11 in der in den Fig. 4 und 8 unteren
Rastmulde 23 angeordnet (Fig. 8). Wie die Fig. 5 und 9
zeigen, ist der Schlitz, der die Aussparung 24 bildet, der
Kontur eines Kabels entsprechend abgerundet ausge-
bildet. Die Eintrittsöffnung 6 ist an dem Rastbund 16 aus-
gebildet. Die Ausrichtung der Längsmittelachse 9 der
Austrittsöffnung 8 zur Längsmittelachse 7 der Eintritts-
öffnung 6 kann zwischen dem in den Fig. 1 bis 6 gezeig-
ten Winkel β von 0° bis zu dem in den Fig. 7 bis 11 ge-
zeigten Winkel β von 90° verstellt werden.
�[0024] Die Kabelführung 5 besteht lediglich aus zwei
Elementen, nämlich dem ersten Element 10 und dem
zweiten Element 11. Die Kabelführung 5 besteht vorteil-
haft aus Kunststoff. Die beiden Elemente 10, 11 sind ins-
besondere in einem Spritzgussverfahren hergestellt.

Patentansprüche

1. Kabelführung, insbesondere für einen Steckverbin-
der (1), wobei die Kabelführung (5) eine Eintrittsöff-
nung (6) und eine Austrittsöffnung (8) für ein Kabel
(15) besitzt und wobei die Winkellage der Längsmit-
telachse (7) der Eintrittsöffnung (6) zur Längsmittel-
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achse (9) der Austrittsöffnung (8) variabel ist.

2. Kabelführung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Winkel (β) zwi-
schen der Längsmittelachse (7) der Eintrittsöffnung
(6) und der Längsmittelachse (9) der Austrittsöff-
nung (8) mindestens von 0° bis 90° variabel ist.

3. Kabelführung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kabelführung
(5) ein erstes Element (10) und ein zweites Element
(11) besitzt, wobei an dem einen der Elemente (10)
die Eintrittsöffnung (6) und an dem anderen Element
(11) die Austrittsöffnung (8) ausgebildet ist und wo-
bei die beiden Elemente (10, 11) aneinander um eine
Drehachse (12) drehbar gelagert sind, wobei die
Drehachse (12)� senkrecht zu den Längsmittelach-
sen (7, 9) von Eintrittsöffnung (6) und Austrittsöff-
nung (8) steht.

4. Kabelführung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Element
(10) einen im wesentlichen zylindrischen Grundkör-
per (26) besitzt, der von dem zweiten Element (11)
über einen-�Teilbereich seines Umfangs übergriffen
ist.

5. Kabelführung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Element
(10) eine senkrecht zur Längsachse des Grundkör-
pers (26) verlaufende Durchgangsöffnung (29) be-
sitzt, die an einer Seite zu einer Aussparung (24)
aufgeweitet ist, wobei sich die Aussparung (24) über
mindestens 90° des Umfangs des Grundkörpers
(26) des ersten Elements (10) erstreckt und wobei
das zweite Element (11) insbesondere einen Grund-
körper (30) besitzt, der als Hohlzylinder ausgebildet
ist, wobei der Hohlzylinder über mindestens die Hälf-
te seines Umfangs offen ausgebildet ist.

6. Kabelführung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Element
(10) mindestens einen Zapfen (22) besitzt, der in ei-
ne Aufnahme (21) im zweiten Element (11) ragt, wo-
bei die Aufnahme (21) eine Öffnung (25) besitzt, über
die die Aufnahme (21) in radialer Richtung zur Dreh-
achse (12) für den Zapfen (22) zugänglich ist.

7. Kabelführung nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Rasteinrich-
tung vorgesehen ist, die die beiden Elemente (10,
11) in mindestens einer vorbestimmten Winkellage
der Längsmittelachsen (7, 9) von Eintrittsöffnung (6)
und Austrittsöffnung (8) zueinander verrastet, wobei
die Rasteinrichtung insbesondere mindestens eine
Rastzunge (13) besitzt, die an einem der Elemente
(11) angeordnet ist und die in einer Rastposition in
eine Rastmulde (23) am anderen Element (10) ragt

und wobei sich die Rastzunge (13) vorteilhaft in Um-
fangsrichtung am zweiten Element (11) erstreckt
und die Rastmulde (23) am Umfang des ersten Ele-
ments (10) ausgebildet ist.

8. Kabelführung nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem ersten
Element (10) die Eintrittsöffnung (6) und an dem
zweiten Element (11) die Austrittsöffnung (8) ausge-
bildet ist.

9. Kabelführung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kabelführung
(5) Mittel zur drehbaren Verbindung mit einem Steck-
verbinder (1) besitzt, wobei die Mittel insbesondere
im Bereich der Eintrittsöffnung (6) angeordnet sind
und wobei die Mittel vorteilhaft als Rastmittel ausge-
bildet sind.

10. Kabelführung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kabelführung
(5) eine Tülle (20) zur Fixierung eines Kabelschutz-
schlauchs (31) besitzt, wobei die Tülle (20) die Aus-
trittsöffnung (8)� umgibt und wobei die Kabelführung
(5) insbesondere aus Kunststoff besteht.

11. Steckverbinder mit einer Kabelführung (5), wobei die
Kabelführung (5) an dem Steckverbinder (1) ange-
ordnet ist, wobei die Kabelführung (5) eine Eintritts-
öffnung (6) und eine Austrittsöffnung (8) für ein Kabel
(15) besitzt und wobei die Winkellage der Längsmit-
telachse (7) der Eintrittsöffnung (6) zur Längsmittel-
lachse (9) der Austrittsöffnung (8) variabel ist.

12. Steckverbinder nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kabelführung
(5) um die Längsmittelachse (7) der Eintrittsöffnung
(6) drehbar an dem Steckverbinder (1) angeordnet
ist.

13. Steckverbinder nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kabelführung
(5) über eine Rastverbindung an dem Steckverbin-
der (1) festgelegt ist, wobei die Rastverbindung ins-
besondere mindestens einen Rasthaken (28) be-
sitzt, der in einer Umfangsnut (27) am Steckverbin-
der (1) eingerastet ist.
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